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Die einst in Schwelm anwesende Pinselindustrie zur Herstellung von Pinseln und 

Bürsten für Anstrichzwecke wird langsam vergessen. Mein Vater, Erwin Zethmeyer 

(*24. Januar 1914 |  † 26.  März 2003),  hat deshalb seine Erinnerungen, über dieses 

alte Handwerk, Anfang der 90iger Jahre aufgezeichnet. Die Fertigung wurde 1991 in 

Schwelm endgültig aufgegeben. Durch die Globalisierung musste seit langem die 

Produktion für die Massenware in „Billig-Lohnländer“ verlagert werden. 

 

Vor dem ersten Weltkrieg war der fränkische Raum um Nürnberg, Mittelpunkt der 

Pinselindustrie in Deutschland. Hier werden heute noch hochwertige Pinsel für den 

Künstler-, Handwerker-, Kosmetik- oder Haushaltbedarf produziert. In Schwelm war 

etwa von 1877 bis 1990 die Pinselindustrie ansässig. In den 20er Jahren bis zum 2. 

Weltkrieg gab es etwa 200 bis 220 Beschäftigte, die in 7 Pinselfabriken tätig waren:  

Pinselfabrik Alex Riecke | Kaiserstraße 

Pinselfabrik Heinrich Haas | Drosselstraße 

Pinselfabrik Kalthoff & Pfeiffer | Kaiserstraße 

Record-Pinselfabrik, Fritz Finkenrath | Hauptstraße 

Weico Pinselfabrik Weinreich & Co | Schulstraße 

Zebra-Pinselfabrik, Zethmeyer & Co | Kaiserstraße 

Schwelmer-Pinselfabrik, Mündelein & Sohn | Kölner Straße 

 

1921 haben Georg Zethmeyer (Vater von Erwin 

Zethmeyer), der in Neustadt a. d. Aisch das Pin-

selmacherhandwerk gelernt hatte, und Heinrich 

Brand die „Zebra-Pinselfabrik“ gegründet. 

Angefangen hat der Betrieb in einer Baracke im 

Möllenkotten, hinter der Konditorei Alex Müller. 

1927 wurden die Räumlichkeiten zu klein und die 

Produktion wurde in die Kaiserstraße verlegt. 

Heinrich Brand schied aus und August Schulte 

trat in die Firma ein. 

Sie hieß nun „Zethmeyer & Co“, das „Zebra“ blieb 

aber. 

Schwelm | Kaiserstraße  
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Vorwiegend wurden in unserem Raum Ringpinsel, Heizkörperpinsel und Deckenbürsten 

in unterschiedlichen Sorten, Größen und Qualitäten produziert. Des Weiteren wurden 

aber auch u.a. Strichzieher, breite Lackierpinsel, Heizkörperpinsel, Leimpinsel, 

Malerdeckenbürsten, beste Qualitäten Tupfbürsten, Flächenstreicher, Tapezierbürsten, 

Kapselpinsel und Kielpinsel gefertigt. 

Mit den Schwelmer Erzeugnissen wurden in der Regel die Industrie, Werften, 

Großanstrichunternehmen, Malergeschäfte und spezielle Handelsgeschäfte beliefert. 

Da früher die Möbel gestrichen und gemasert wurden, gehörten auch Möbelfabriken 

zur Kundschaft. 

Bis zum Beginn des 2. Weltkrieges kamen die Schweine-

borsten, das so genannte „Besteckungsmaterial“, meis-

tens aus Russland und China.  

Für Lackierpinsel in guter Qualität wurden Chinaborsten 

verwandt, da diese Borsten elastisch waren. Ross- und 

Rinderhaare wurden aus Südamerika, wie Argentinien 

und Brasilien, aber auch aus Neuseeland importiert.  

 

Bis Mitte der 30er Jahre wurden Borsten und Haare manuell mit einem Mischkamm 

gemischt. Danach kamen die ersten Borsten- und Haarmischmaschinen, die das 5 bis 

6fache leisten konnten, auf den Markt.  

Während und nach dem 2. Weltkrieg gab es kaum Borsten und Haare aus dem Aus-

land. In Deutschland gab es nur wenige Borstenzurichtereien, sie haben sich erst nach 

dem Krieg entwickelt. So waren die Pinselfabriken in Schwelm zunächst gezwungen, 

ihre Borsten von den Schlachthöfen der Umgebung, wie zum Beispiel in Remscheid, 

Solingen oder Bochum, abzuholen. 

Da die Schweine in den Schlachthöfen von den Borsten „geschrappt“ wurden, war es 

ein großer Aufwand, diese in einen pinselfertigen Zustand zu bekommen. Eine Pinsel-

fabrik hatte die Rohborsten zum Ausregnen und Trocknen auf einer Wiese oberhalb 

des Schwelmer Freibades, eine andere auf einer Wiese in Ennepetal-Oelkinghausen 

ausgebreitet liegen.  

 

Die Vielseitigkeit, gerade der Pinselfabriken in Schwelm war 

groß, angefangen von feinen Haarpinseln, wie Rotmarder-

Rindsohrenhaaren als Schreib- und Schriftenpinsel, Fehhaar 

vom Schweif des Eichhörnchens als Former- oder Ver-

golderpinsel zum Auftragen von Blattgold (wie im Rittersaal von Haus Martfeld), bis 

zum Bärenhaarpinsel für besonders feine Lackierungen.  
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Roßhaare  12 bis 16 Mark/kg

 10 bis 70 Mark/kg

 300 bis 400 Mark/kg

 300 Mark/kg

 800 Mark/kg

 600 bis 1.000 Mark/kg

Das wertvollste Haar war Rotmarderhaar. 

Das Schweifhaar des sibirischen „Kolinsky“ 

hat eine hervorragende Elastizität, und 

wurde vorwiegend für den Künstlerbedarf 

(Aquarelle, Ölbilder oder Vergolderarbeiten) 

verwendet. Für dieses Haar mussten früher 

fast Goldpreise (5.000 bis 7000 Mark/kg) 

bezahlt werden.  

Pinsel für den Künstlerbedarf wurden auch mit Rindsohren- oder Dachshaar gefertigt. 

Einige Förster aus dem Sauerland brachten sogar regelmäßig Dachsfelle nach 

Schwelm. Das billigste Material (ca. 2 bis 4 Mark/kg) war Fibre und Kokos für 

Koksofenpinsel oder Mauerquaste. 

Die wertvollen Haare, die teilweise kostbar wir Gold waren, 

und die Borsten mussten auf der Schale links, mit der 

Pinselwaage, mittels der Gewichte, genau und achtsam 

gewogen werden. Die Höhe der Waage ist rund 40 cm, und 

war in der Zebra-Pinselfabrik im Einsatz. 

 

Später wurden moderne Maschinen für die Pinselindustrie, 

wie Mischmaschinen, Vorbindemaschinen, Einstiel-, Abteil- 

und Nagelmaschinen entwickelt. 

Weitere Materialien, die zur Herstellung benutzt wurden, waren Hölzer, Stiele, 

Metallringe, Pinselringe, Bleche, Fäden und weiteres mehr. 

Der Zulieferer, die Firma Wiegand Geitz Wwe. in Schwelm, stellte über 100 Jahre, bis 

zur Verlagerung nach Süddeutschland, Pinselringe, Bleche und Plastikteile ausschließ-

lich für die Pinselindustrie her. 

 

Die „Zebra-Pinselfabrik“ Zethmeyer & Co hat noch bis 1977 produziert. Durch die wirt-

schaftliche Situation haben die Inhaber der Firmen in Schwelm vorwiegend aus 

Altersgründen aufgegeben - so dass der vielseitige und auch interessante Beruf in 

Schwelm bald vergessen wird? 

Weblink: http://www.pinselmuseum-bechhofen.de    
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AUSTELLUNG IM HAUS MARTFELD 

23. JULI BIS 22. AUGUST 1993 

 

Das Foto zeigt: Helmut Mittelstenscheid, Erwin Zethmeyer und Hans-Dieter Schwarz 
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Ausstellung im Heimatmuseum | Pressetermin  

     

 

 

Briefkopf | 1937 
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PRESSE 

Westfälische Rundschau 23. Juli 1999 
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Westfalenpost 27. Juli 1999 

 

 

WAP 4. August 1993 
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Schwelmer Stadt-Anzeiger 
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Schwelmer Heimatfest 1993 
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